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b) Der gesamte breite Teil des ostgrönländischen SChelfR nordöst-
lich des Sermilik-Tiefs erwies sich mit Ausnahme des Gebietes der 
Ostkante des Storfjord-Tiefs und der Östbank als nicht befischbar. 
Bemerkenswert sind die äusserst günstigen Bodenverhältnisse im 
Raume der Östbank. Durch unglückliche Umstände kon~te die Suche 
in diesem Gebiet nioht in dem Masse durchgeführt werden wie es zu 
Wünschen gewesen wäre. Da dieses Gebiet relativ weniger eis1edroht 
ist und die Temperaturbedingungen durch einen landwärts vorstossen--
den strom warmen atlantisohen Wassers für Fischvorkommen Voraus-
setzungen sohaffen, sollte im kommenden Jahr hier die Suche wieder-
holt werden. 
c) Vberall entlang der Kante von der Ilohrnbank bis südlich de:c 
Kap Tordenskjoldbank wurden Rotbarsche angetroffen. Die nur Herbst·" 
zeit hier gefundenen Fischkonzentrationen boten aber keine Möglich-
keiten zu befriedigenden Reisen. Die günstigsten Fangmöglichkeiten 
wurden wiederum auf den bereits bekannten Plätzen von Angmagssalik 
und Dohrnbank feste;estellt. Eine gewisse, bisher weniger bekannte 
E~eiterung fand der Fangplatz Angmagssalik in Riohtung GaUssbank. 
!i) Im Gebiet d8El Sermilik-Tiefs, in Landnähe vor AngmagssaÜk und 
im Bereich der Kap Dan-Bank haben sioh auoh wegen deräusserst 
schlechten Bodenverhältnisse keine Fisohereimöglichkeiten ergeben. 
e) Im Gebiet von Kap Mösting-Grund bis südlich Kap Tordenskj0ldbank 
bestehen bei genauesten Fangplatzkenntnissen Voraussetzungen zu 
rentabler Fischerei. Eine günstigere Befischung dieser zerklüfteten 
südostgrönldl1dischen Bänke ist aber erst nach einer genauerell V9r·-
messung möglich. Es wäre daher sehr zu begrüssen r wenn seiten'O des 
Hydrographischen Instituts der Plan, die von der "Gauss" erstellte. 
neue Ostgrönland-Karte in südlicher Richtung zu ergänzen, baldigst 
zur Durchführung gelangt . 
f) Infolge des zur Zeit schwachen Kabeljaubestandes haben die SUCl}:;.c. 
fahrten bislang keinerlei Hinweise. dafür ergeben, wo ,'3ich der ost-
grönländische Kabeljau zur Herbstzeit aufhält. 
Aruo Meyer 
Institut für Seefischerei, Hamburg. 
1l.!?~ den deutschen Heringsfang und die HeringsuntersuQhungell 
im Jahre . . 1958. 
K. Schubert, Ihstit~t für Seefisoherei , Hamburg 
pie Grundlage der deutschen Heringsfischerei bildet die Sommmerc, 
und Herbstfischel'ei in der Nordsee • Die Fangerträge zeigen hier 
jedoch in den letzten Jahren grosse Schwankungen. Die deutsche F:i·· 
scherei bemüht sich seit langem, von einer Saisonfisoherei zu ei, · 
ner JahresfischeL'ei zu kOlmIien. Die Fischdampfer sind in dieser En t·-· 
wicklung wohl am weitesten fortgeschritten. Sie bringen fast das 
ganze Jahr Heringe an, wenn auch nicht in den Mengen wie in den 
Monaten Juli bis Dezember. Seit 1950 haben sie im Anschluss an di~ 
Sommer- und Herbstfischerei in der Nordsee ihr Fanggebiet VOli No-· 
ve!Jlb~r bi6 Janua:;:' in den Kanal erweitert. Aber auch dieses Gebiet 
hat in den lEltz-r,en Jahren grosse Schwankungen in den Erträgen 
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gezeigt. Im Anschluss an diese Fischerei wird der Fang an dl-Jr 
Norwegischen Rinne(ttOstkante tt ) und am Schelfabhang um die Shet-
lands bis zur Otterbank von Januar bis Mai/Juni fortgesetzt. 
Die deutsche Loggerfischerei zeigt eine ähnliche Tendenz, sejt 
einer Reihe von Jahren betreibt sie von Anfang März bis zum Beginn 
der Salzheringssaison eine Frischheringsfischerei im Gebiet der 
"Ostkante" , Alle Anzeichen deuten darauf hin, dass auch sie den 
Fang in naher Zukunft auf das ganze Jahr ausdehnen wird. 
Ähnliche Bemühungen zur Erweiterung der Heringsfischerei sind 
auch bei den Kuttern zu beobachten. 
D1.u-ch die Schwankungen in den Heringserträgen in den tradi tionel-
len Fanggebieten hat sich die Dampferfischerei schon im Oktober 
und November 1956 und 1957 nach anderen Fangplätzen umgesehen. 
In dieser Zeit wurde der südliche Teil der "Ostkante tt aufgesucht. 
Ende 1957 fischten dann deutsche Dampfer vor der Süd~stküste Ir-
lands (Dunmore) mir Erfolg. In dieses Gebiet Waren von deutscher 
Seite bisher nur einzelne Grundfischreisen gemaoht worden. Andere 
Nat~onen hatten hier in den letzten Jahren bereits auf Heringe ge-
fischt-. Insgesamt wurden bis Ende Februar 75 Reisen ausgeführt, 
die 9515 t Hering erbrachten. Der Januar war mit 8676 tHe~ing 
der Hauptfangmonat. Einige Dampfer haben anscheinend im Anschluss 
an diese Fischerei bis zur 1. Dekade im März noch weiter mit Er-
folg nördlich von Irland auf Hering gefischt. Durch die besseren 
Fänge und wohl auch bessere Qualität der "Ostkanten"-Fischerei 
hörte der Fang dort auf. Im Juni und im OktOber/November sind im 
Nordirlandgebiet nochmals Dampfer tätig gewesen. Für eine kurze 
Zeit während der Sommersaison wurde im August eine Fischerei im 
Nord-Minch-Gebiet ausgeführt. 
Das AufSUChen dieser Fanggebiete bei Irland und eine erfolgreiohe 
"Ostkanten"-Fischerei haben der deutschen Dampferfischerei die 
guten Ergebnisse bis zum Sommer gebracht. Ins~esamt wurden bis 
Ende Juni 1958 rund 42000 t Heringe gefangen l1957 rund 22000 t , 
1956 rund 17000 t ). 
Die -gute "Ostkantentt-Fischerei war wahrscheinlioh durch das ver-
mehrte Auftreten des atlar.to-skandischen Herings (Norwegerhel'ing) 
pedingt. Bekanntlich war die Fischerei an der norwegischen Küste 
für die norwegische Fischerei ein grosser Fehlschlag. Die Ursache 
dieses Misserfolges scheint durch besondere hydrographische Ver-
hältnisse hervorgerufen zu sein, wodurch mehr Heringe als geWÖhn-
lich in das Fanggebiet der Dampfer gelangen. 
Der gute Fang der Dampfer bis zum Beginn der Sommer- und Herbst-
fischerei hat sehr viel Hoffnung erweckt, brachte jedoch eine Ent-
täuschung. Bis zum 22.11.58 wurden rund 82000 t Hering angelandet (1957 - 123000 t; 1956 - 119000 t), was e inem Minderfang von rund 
1/3 gegenüber dem Vorjahr entspricht. 
Die Frischheringsfischerei der Logger im Frühjahr erbrachte 9788 t (1957 - 9287 t; 1956 - 7899 t). Die Salzheringaproduktilln in der 
Nordsee bis zum 24.11.58 nahm dagegen um 6% auf 537964 Kantjes ab (1957 - 5714791 1956 _ 474532) . 
Ober die Fänge der Kutter liegen noch keine Zahlen vor. 
Auoh in diesem Jahr wurden vom Institut laufend Heringsunterauchun-
gen aus den verschiedenen Fanggebieten der deutschen Fi(lcherei durch-
geführt. Bedauerlicherweise trat durch die Einstellung der Tages-
meldungen des Waoh(lienstes in Bremerhaven eine sehr grosse Ersclnverun, 
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in der Beschaffung der Proben und unserer Arbeiten ein, da eine 
laufende Verfolt?;ung des Fischereigesehehens nicht mehr möglich war . 
Wenn auch später durch die freundliche zur VerfUgungsstellung der 
von 2 Gruppen neu herausgegebenen Meldungen eine Rekonstruktion des 
Fanges möglich war, so bedeutete dieses jedoch eine vercehrte Ar-
beitsbelastung. FQr die Probenbeschaffunti war es durch das spätere 
Eintreffen dieser Meldungen sehr häufig zu spät. 
Neben Probenentnahmen Und Messungen auf den Fischmärkten sowie die 
Bearbeitung von mitgebrachten Proben von Fiachdampfern und Kuttern 
(insgesamt wurden 55 Proben mit 5390 Heringen untersucht und 14670 
Messungen durchgeführt) war es auch in diesem Jahr möglich, auf 
einer Reise des FFS "Anton Dohrn" im Gebiet der Doggerbank Unter-
suchungen durchzuführen. Insgesamt wurden 66 Fischereistationen und 
183 hydrographische Stationen in der Zeit vom 9.10.-30.10.1958 
durchgeführt. 32 Heringsproben mit 2975 Heringen wurden von dies~r 
Reise eingehend untersucht, ausserdem von 3034 Tieren die Reife und 
Länge festgestellt sowie 15008 Heringe gemessen. 
Ein Wissenschaftler des Instituts nahm auch in. diesem Jahr an den 
internationalen Markierungen des Internationalen Ratee für Meeres-
forschung im Olheringsgebiet im Sommer teil. 
Eine eingehende Darstellung aller durchgeführten Untersuchungen 
ist an dieser Stelle nicht möglich. Hier sollen nur die fQr die 
Praxis wichtigsten Ergebnisse mitgeteilt werden. 
Ober den Hering von Südirland ist schon in den Informationen Nr.l 
Januar/Februar 1958, berichtet worden. Ob eine Fischereimöglichkeit 
in jedem, Jahr so früh in diesem Gebiet vorhanden ist, dürfte :=wei-
felhaft sein . 
Die Heringe von Nordirland, VOll den~n Proben aus den Monaten März, 
Juni unQ November vorliegen, sind ausgesprochene Spätwinterl~icher. 
Sie 'unterscheiden sich in ihrem Wachstum sehr deutlich vom H~ring 
der Südküste Irlands, der mit 3 Jahren im Durohschnitt 23,82 om 
lang ist, während die gleichaltrigen Heringe von Nordirland im 
Durchschnitt 27,50 om messen. Wahrscheinlich handelt es sich hier 
teilweise um einen Spätwinterlaioher aus dem Firth of Clyde. Im 
Firth of Clyde besteht seit Jahrhunderten eine Heringsfischerei, 
neren Hauptanteil aus Spätwinterlaichern besteht . Die hier gefange-
nen Heringe bestehen grösstenteils aus jüngeren Jahrgängen, wäh-
rend die älteren aus diesem G~biet verschwinden. Der spätere Aufent-
haltsort war bisher nicht bekannt. Im März bestand der Fang zu 94% 
ausausgelaichten Heringen, während im Juni sioh erholende Tiere 
angetroffen wurden. Im November bestand die Masse des Fanges aus 
reifenden Tieren, allerdings war auch noch ein grösserer Anteil von 
ausgelaichten Herbstlaichern in den Fängen, die wahrsoheinlich aus 
dem Minohgebiet stammten. 
Bei den Fängen aus dem Nord-Minoh--Gebiet im August handelte es sich 
zum grössten Teil um laichende Herbstheringe, ausserdem war ncoh 
eine kleine Anzahl jugendlioher Spätwinterlaicher vcrhande~. 
Ober alle diese versohiedenen Bestände sind unsere Kenntnisse nooh 
sehr lückenhaft, ihre weitere Erforschung wäre dringend notwendig. 
Etwas besser sind wir heute schon über das Heringsvorkommen in 
der Nordsee orientiert, wen~ auch hier noch sehr viele Fragen un-
gelöst sind. Fladengrund und Doggerbank liefern die Haupterträge 
dieser Fischerei. Allgemein hat das Gatgebiet keine so grosse Be-
deutung, wenn es auch Jahre gegeben hat, wo der Anteil 10-30% des 
Gesamtfanges betragen hat, so in den Jahren 1930-35 und 1946. 
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Auch der Anteil des Fludengrundej, und der Doggerbunk am Gesamtfang 
zeigt in den letzten 30 Jahren st~hr häuJi5 Schwunkun.gen. So hatte 
das Doggergebiet in den Jahren 1925-28, 19%-37, 1946~"~4 mi t 40 bis 
62% vom Gesamtfung die Hauptbedeuturg für unsere F:i.scherei, während 
'ler Fladengrund mit 40-70% das Hauptfanggebiet in den Jahr(Hl 1924 
1929-34, 1938 und 1955-57 war. Wie diese SOhwankungen in den frühe-
ren Jahr,m zu erklären sind, wissen wir noch nicht endgllitig. Warum 
aber seit 1955-57 dieses Gebiet eine so vorherrschende St811.ung hat-
te können wir auf Grund unserer Untersuchungen vermuten. 
tiber diese Untersuchungen ist in den Inf0rmationen und an anderer 
Stelle schon häufiger berichtet worden. 1955 fanden wir auf der 1 . 
Heringsforschun.:;sreise des FFS "Anton Dohrn" eine ganz hemerkens-
werte sommerliche hydrographische Temperaturgliederung, die uns 
bisher nicht bekannt war. ~s fanden sich auf dem Boden 3 verschie-
dene kühlere Wasserzen+.ren. Ein solches befindet sieh in der nörd-
lichen Nordsee um 0° vom FladeJ1grund bis zg.r ijöhe der Shet1ands. 
Nördlich der Doggerbank von 560-57°n und 3 -5 o liegt ein weiteres 
(lebtet. Beide Zentren zeigen in den Sommermonaten fast die glei-
chen Temperaturen. Das dritte Gebiet ist östlich der Dcggerbank 
im Gebiet der Ölheringsfischerei und hat immer um einige Grade 
höhere Temperaturen. In allen 3 Gebieten ist eine sommerliche 
Sprungschicht vorhanden, die erst im Spätsommer oder Herbst yer-
~chwindet. Die Doggergank und das südlioh zum Kanal sich ansehlies-
sende Gebiet zeigt dagegen von der Oberfläche bis zum Boden eine 
gleichmässige, ab~r wärmere 1'ilmperatur. Auch an der sehottisoh-
engli.schen Küste sind im Gezeitengebiet wärmere Temperat'l.ren zu 
beobachten. Eine Schichtung fehlt hier ebenfalls. Aus unseren Un-
tersuchungen wissen wir, dass die Temperaturen die~er \Yasserblasen je nach dem vorhergehenden Winterwetter in der Nordsee vfjrsohieden 
sein kÖHnen. Nörd~ich des Doggers waren sie 1953 unter 19 5 
unter 6 e, 1956 5 c, 195'7 unter 8 0
'7'e, de und in diesem Jahr unter 6 C. 
AusseI' diesen Temperaturschwankungen stellten wir 1955 abor aunh 
noch eine andere Verteilung des salzgehaltes fest. Während allge-
mein das salzreiohere Wasser (36%-IsOhaline) in den Sommermonaten 
nördlich vom Dogger bei etwa 56 N liegt, lag es 1955 weiter nach 
Süden und hatte die Doggerbank überflutet. 
Unsere Untersuohungen über das Vorkommen dE's Herings in Bezieh:mg 
zur hydrographischen Situation haben unsere Kenntnisse über den 
Hering erweitert. Wir wisseB heute, dass der erwaohsene Hering 
Temperaturen, die unter 5,8 C liegen, zu meiden. scheint. Solange 
er nicht laicht, ist sein häufigs~es Vorkommen im gesamten Nordsee-
gebiet mit Temperaturen von 5,8-8 a. verbunden, Dabei ergab sich jedoch noch, dass die stärkste Konzentration der Heringe auf ihrer 
Nahrungswanderung undin den Vorlaiohgemeinschaften im kühlsten Teil 
dieses Temperaturbereiches z:. finden war . 
Eine andere interessante Feststellung in den letzten Jahren war, 
dass der Hering bei seiner Wanderungovon derovorher genannten Zone 
zu den Laichplätzen, die zwis~hen 12 und 13 C bei einer Tiefe von 
30-40 m liegen, anBeheinend den kürzesten 'Weg wähl~ , d.b.., wo die 
Isolinien von 7-12 C am angsten zusammengedrängt si.t.o.d. Es muss 
noch bemerkt werden, dass sioh alle Angaben auf den Nordseebank-
hering beziehen. 
Die Temperatur scheint auf das Vorkommen des lleringfo einer, E:i.nfluss 
1'.U haben. Bisher sind diese Feststellungen r"luptsäohliGh füv den 
heJ'butlaiohenden Bankhering gemacht worden. Aber au.ch für den He-
.ring der südlichen Nordsee (DowrlShering) sClwlnell für dje Vorlail.lh-
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gemeinschaft p.n Beziehungen z~ Tempuratu~ zu bestehen . Ob auch der 
Salzgehc.lt- einen gew1,ssen Einfluss auf das Vorkommen hat, kann 
noch nicht endgültig gesagt werden. Es scheint aber, dass die Iso-
haline von 34,8-34,9% für den spätwinterlaichenden Hering von Be-
deutung is t. 
Der Heringsfang begann Mitte JunJ. mit einzelnen Fängen in der nörd-
lichen Nordsee. Im Juli war S\lh0n ein gröeserer Teil der Flotte in 
diesem Gebiet am Fang, w\lbei anscheinend die besten Fänge nördlich 
vom Fladengrund lagen. Schon Anfang August konnte man feststellen, 
dass der Fang fast nur 50% des Vorjahrfanges betrug. Bis zum 30. 
8.1958 hatten die Fischdampfer nur rWld 572000 Korb gefangen gegen-
über 1098000 Korb 1957 und 1081000 Korb 1956~ 
Ganz anders sah das Fangergebnis der Logger in diesem G('\biet aus. 
Bis Ende Juni wurden etwa 20000 Kantjes mehr als im Vorjahr ange-
landet. Ende Juli waren auf 165 Reisen rund 165851 Kantjes (1957 -
161 Reisell mit 160163 Kantjes) angelandet. Damit hatte die Logger-
flotte ihren Fang mengenmäßsig mit einem Plus von 5800 Kantjes ge-
genüber 1957 Überschritten. Wie erklärt sich dieser Unterschied 
zwischen diesen beiden Betriebsarten? Hydrographische Untersuchun-
gen durch die Fischcle:l.3chlltzbo.:te haben gezeigt, !lass auf dem MO-
den ein umfangreiches . kühleres Wasser ~on ~ter 6 Q (5e38-6,OO C) 
vorhanden war, welches sich von ca. 56 -60 1J und 1"W-3 0 erstreck-
te. Erst im August verkleinerte Bich di('\sesoGebiet etwas . Die Be-
deutung von Temperaturen unter 6 C (bis 5 , 8 C) für da~ Heringsvor-
kommen wurde schon erwähnt. Der Hering dürfte in diesem Gebiet in-
folge der kühleren Temperatur nicht auf dem Boden gestanden haben , 
wohl aber war er im Gebie~vorhandp.n, wie die erfolgreichen Log-
gerfänge zeigen. Wir haben 1958 eine fast ähnliche Situation wie 
1955 gehabt. Nur hatte das BOdeBwasserzentrum kühlere Tempera-t'J.-
ren (niesrigste Temperatur 5,38 C) als damals (niedrigste Tempera-
tur 5,82 C). 
Aber ausser diesen ullgevröhnlichen Umweltsverhältnisser. machi; sich 
auch in der Alterszt~ammensetzung eine Veränderung bemerkbar, wie 
die nachfolgende Tabelle zeigt. 
Tabelle 
Alter 
11 AlterszusammenS&tz~~in1) des 
aü1 a:em·Flaa:en~run 1228. Bankherini@ 
10+ Jahre 3 4 5 6 7 8 9 10 
Fangze1t 1958 
Fangzeit 1957 
:! 2 31 17 28 ~ 5 2 2 
-;7 24 19' 32 6 5 2 1 ,-
,. 4 100 
4 100 
'" 
Während allgemein die 4-jährigen Heringe auf dem Fladengrund die 
vorherrschende Jahresklass~ bildeten, trat 1955 ~ie starke 3-jäh-
rige Jahresklasse 1952 an L~se Stelle. Auch 1956 und 1957 als 4-
und 5-jährige Tiere bestand J ie Hauptgruppe des Fanges aus diesem 
Jahrgang. 1956 und 1957 traten jewefe 3- jährige in den Fängen auf, 
wenn auch mcht von der Bedeutung wie der Jahrgang 1952. In diesem 
Jahr hat sich jedoch da9 Bild stark geändert. Die 3-jährigen ha-
ben keine Bedeutung mehr im Fang, die 4-jährigen (1954) bilden 
die vorherrschende Jahresklasse. Aber der starke Jahrgang 1952 
ist mit rund 28% noch der zweitstärkste, gefolgt von den 5-jährigen 
(1953). Das Durchschnittsalter und die Durchschnittslänge der am 
Fladen gefangenen Heringe ist in diesem Jahr durch das Fehlen ei-
ner reichen 3-jährigen neüen Jahresklasse grösser 5ewesen. Ihr 
Fehlen hat neben der festgestellten hydrographischen Situation 
sicherlich einen Einfluss au.f die verQinderten Fangerträge in der 
nördlichen Nordsee gehabt. 
+ )d~F' FJ I'ld~ngrimd es 
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Im Doggergebiet begann das Laichen des Herj.ngs "teilweise schon 
in der let7.ten Augustdekade lmd setzte sich bis Oktober fort. Ge-
genüber 1955 und 1956 konnte. wie 1957,· fast an der ganzen Dogger-
bank wieder ein Laichen festgestellt werden. Im Oktober machte 
FFS "Anton Dohrn" seine jährliche Untersuchungsfal',::-t in dieses 
Gebiet. Gegenüber dem Vorjahr wurden be(leutend mehr Heringe ange-
troffen. 1957 fing FFS "Anton Dohrnl : in 71 H8lbstundenhols ganze 
98 Korb Heringe, in diesem Jahr in 66 Hols 319 Korb. Die Masse 
der gefangenen Tiere wurde von jugendlichen Heringen der Längen-
gruppen 19-24 om gebildet, die aber für die Fischerei wegen der 
geringen Grösse nicht von Interesse waren. Daneben traten laioh-
reife Heringe von 23-29 cm auf. Die folgende Tabelle zeigt die 





Alterszusummensetzun der Herin e im 
9 10 10+ Jahre 
= 100 




2 3 4 5 6 
36 26 16 4 16 





Während allgemein di.e 3-jährigen 13,m Dogger die vorherrschende Jah-
resklasse bilden, Sind es diesmal die jugendlichen 2-jährigen Tiere , 
gefolgt von den 3-, 4- und 6-jährigen. Der Nachwuchsjahrgang 1955 
soheint dan~ch ein sehr schwacher Jahrgall5 zu sein. Unsere Vermu~ 
tungen, dass der Jahrgang 1953 ebenfalls schwach war, scheint sich 
aus den Altersuntersuchungen für das Fladen- und Doggergebiet zu 
bestätigen. Es dürfte deshalb der Fehlschlag der Fischerei im Dog-
gergebiet durch das Fehlen eines g rösseren Nachwuchsjahrganges be-
dingt gewesen sein. Dieser fehlende Jahrgang hat auch einen Ein-
fluss auf die Lo~gerfischerei gehabt, deren Gesamtertrag seit Sep-
tember ge.;enüber dem Vorjahr ein Absinken zeigte. 
Aber auch der "Downshering" hat keinen starken Nachwuchsjahrgang 
gehabt, wie die Fänge von Ostengland gezeigt haben. Dadurch dürften 
die Fänge bei Sandettie und im Kanal beeinflusst worden sein. 
Die Untersuchungen ~er in grossen Mengen nördlich bis westlich des 
Doggers gefangenen jugendlichen 2-jährigen Heringe haben ergeben, 
dass diese Tiere nicht in die Nordsee gehören. Es deutet vieles 
daraufhin, dass diese Heringe zu ~en Spätwinterlaichern des Nord-
Minch-Gebietes gehören, die sich bescnders durch ein starkes 
Wachstum auszeichnen. Ihre Verbreitung fällt mit Qer Isohaline von 
34,9% zusammen, die in diesem Jahr einen abnormen Verlauf zei6te. 
Auch beim atlantis~hen Spätwinterlaicher wurde von uns schon ein 
ähnliches Verhalten in seiner Verbreitung in Bezug auf den Salz-
gehalt festgestellt. Es dürfte deshalb wohl sehr fraglich sein, 
dass diese Heringe im nächsten Jahr als marktfähige Fische wieder 
in diesen Gebieten angetroffen werden. 
Die Ursache des schwachen Nachwuchsjahrganges 1955 sind noch nicht 
eindeutig zu erklären, vielleicht besteht ein Zusammenhang mit den 
von uns beobachteten hydrographischen Störungen im Sommer 1955. 
Sollten ~lso die vermin~erten Lainhmöglichkeiten im Doggergebiet 
1955 einen Einfluss auf den Bestand gehabt haben, so wird man viel-
leicht auch 1959 mit keinem starken ,Jahrgang rechnen dürfen, da 
1956 die Laichmöglichkeiten no.ch schlechter waren. 
